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Mcht-Nmtlichrr Thei ! .
Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Die Allarmnachricht , daß die englischen Minister wegen
-einer plötzlichen Verschlimmerung in den französisch - eng¬
lischen Beziehungen zu einer Berathung zusammengerufen
seien , hat sich bekanntlich als grundlos erwiesen ; der
gestern in London abgehaltene Ministerrath scheint sich
vielmehr hauptsächlich mit dem Schutze der englischen
Interessen in China beschäftigt zu haben . Dabei bleibt
aber natürlich die Thatsache , daß zwischen England und
Frankreich nicht Alles in Ordnung ist . bestehen . In
kolonialen und anderen überseeischen Angelegenheiten be¬
steht eine mehr oder minder starke Rivalität der beiden
Mächte , die in Anknüpfung an jene falsche Allarmnach¬
richt jetzt wieder mehrfach in der Presse erörtert wird .
In England verfolgt man nicht -ganz ohne Sorge die
Entwicklung der madagassischen Frage , da England auch
eigene Interessen auf Madagaskar wahrzunehmen hat
und die Aussicht auf einen Krieg zwischen Frankreich und
den Hovas daher nicht gahz gleichgiltig aufnimmt . Ferner
ist es in England nicht unbeachtet geblieben , daß Frank¬
reich seine Truppen in Siam zu verstärken beginnt ; es
geht dies anscheinend parallel mit den Maßnahmen Eng¬
lands , um in Indien Truppen zur etwa nöthig werdenden
Entsendung nach Ostasien bereit zu haben . Die Ersetzung
des französischen Botschafters Decrais in London durch
den Baron de Courcel beruht nicht auf rein persönlichen
Beweggründen , sondern es spielte in diesen Personen¬
wechsel auch die Politik hinein . Einige Blätter wollen
wissen, daß Herr Decrais den französischen Standpunkt
in verschiedenen Fragen etwas zu eifrig vertreten habe
und auf Schwierigkeiten im diplomatischen Verkehr mit
den englischen Staatsmännern bei der Verhandlung über
die Angelegenheiten Siams , Madagaskars und Egyptens
gerathen sei . In jedem Falle hat Mr . Decrais sich in
England nicht besonders heimisch gefühlt . Er war der
Landessprache nicht einmal mächtig und hatte vielleicht
auch wenig Sinn für die Traditionen und Gepflogen¬
heiten der englischen Staatsmänner . Auf alle Fälle er¬
wartet man das Allerbeste von der Ernennung des Barons
de Courcel zur Anbahnung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarländern . Ein französischer
Botschafter der jetzigen Republik in London hat natürlich
höchst vorsichtig zu sein ; er darf nicht zu entgegenkommend
sein , um im eigenen Vaterlande nicht dem Argwohn aus¬
gesetzt zu werden , daß er die Interessen seiner Regierung
vernachlässige . Das war bekanntlich das Schicksal Mr .
Waddington 's . Herr Waddington war der erfolgreichste
Botschafter , den die französische Republik jenseits des Kanals
gehabt hat , aber sein englischer Name und seine englische
Erziehung machten ihn den französischen Chauvinisten ver¬
dächtig . Es wird behauptet , daß Baron de Courcel schon
unmittelbar nach dem Rücktritt Waddington 's als dessen
Nachfolger in ' s Auge gefaßt worden sei und daß nur
persönliche Gründe damals seine Ernennung verhindert
hätten . Der neue Botschafter ist des Englischen völlig

„Waldemar "
, von Putlitz .

— r . Man hat es wohl als einen Akt der Pietät gegenüber dem
langjährigen Leiter der Karlsruher Hofbühne aufzufassen , daß
für nächsten Dienstag das historische Schauspiel : „ Waldemar "
1>on Gustav zu Putlitz auf den Spielplan gesetzt worden ist . Die
Putlitz 'schen Lustspiele haben sich auf allen deutschen Bühnen fest
eingebürgert ; wie wir „ Das Schwert des Damokles " erst heute
wieder hier sehen werden » so gehören dieser originelle Schwank
und eine Anzahl liebenswürdiger Lustspiele , z . B . »Spielt nicht
mit dem Feuer " und „ Badekuren "

, überall zu den gern gesehenen
Stücken . Der Karlsruher Bühne aber erwächst aus dem lang¬
jährigen persönlichen Verhältnisse des Herrn zu Putlitz zu ihr
die Ehrenpflicht , nickt bloß die komischen Stücke des verewigten
Dichters zu Worte kommen zu lassen , sondern ab und zu auch
eines der ernsteren Putlitz 'schen Werke zu geben , die nicht in dem
Maße wie seine heiteren sich allgemein und dauernd haben
Geltung verschaffen können .

Wir glauben , aus einem solchen Gedankengange ist der Ent¬
schluß zur Neueinkudirung des „Waldemar " hervorgewachsen .
Vor manchem anderen Schauspiele von Putlitz erschien gerade
dieses geeignet , zur Aufführung gebracht zu werden , wenn man
den Dichter in einem seiner ernsteren Werke ehren wollte . Gustav
zu Putlitz hat selbst für dieses Stück eine besondere Vorliebe ge¬
hegt und daß cs nicht die Anerkennung fand , die er erhofft hatte ,
wurde von einschneidender Bedeutung für seine ganze dichterische
Produktion . Er nennt den „Waldemar "

„in Bezug auf Bau ,
Ebarakteristik , historische Farbe und patriotische Wärme " sein
„bestes Stück ". Daß die Erwartungen , die er auf den „Walde¬
mar "

fetzte , nicht ganz in Erfüllung gingen , hat ihn für die
Folge dem ernsten Drama leider ganz abwendig gemacht und
seine Neigung zu der dramatischen Schriftstellerei dauernd ver¬
mindert . Es gehörte zu den letzten Autorfreuden des Dichters ,
L« sehen , wie auf der Karlsruher Bühne , an der er ehemals mit
bem „ Waldemar " wie bei so vielen anderen Bühnen vergeblich

mächtig ; er kennt England und hat Verständniß für
dessen Einrichtungen . Jedenfalls wird er also , so glaubt
man in London , „ nicht empfindlich sein, wo keine Absicht
vorlag , Empfindungen zu verletzen " . Auch in Frankreich
begleitet man seine Entsendung nach London mit den
besten Wünschen . Der „Temps " sagt , die Schwierig¬
keiten zwischen Frankreich und England beträfen insbe¬
sondere Egypten , Siam und Madagaskar , doch sei sicher
zu hoffen , daß die Weisheit beider Regierungen eine
friedliche Lösung der vorhandenen Differenzen finden
werde . Ein Bruch zwischen Frankreich und England
wäre eine Kalamität sondergleichen für die ganze Welt
und kein Staatsmann würde die Verantwortung für ein
derartiges Verbrechen gegen die Civilisation übernehmen .
Die gegenseitige Achtung beider Völker und der feste
Entschluß , die Differenzen durch Provokationen nicht zu
verschärfen , werde die Eintracht wiederherstellen .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Okt . Seine Majestät der Kaiser , Aller -

höchstwelcher gestern in Rominten den Botschafter General
der Infanterie v . Werder empfangen hatte , verläßt heute
Rominten und begibt sich über Eberswalde nach dem
Jagdschlösse Hubertusstock . In Eberswalde wird der
Kaiser mit Ihrer Majestät der Kaiserin , Allerhöchst -
welche sich von dem Neuen Palais aus dorthin begibt ,
Zusammentreffen , worauf das Kaiserpaar gemeinschaftlich
nach Hubertusstock weiterfährt . Zu den Jagden bei dem
Schlosse Hubertusstock hat der preußische Ministerpräsident
Graf Eulenburg eine Einladung von Seiner Majestät
erhalten . Auf dem Jagdschlösse Hubertusstock wird der
Monarch voraussichtlich bis zum 12 . d . M . verweilen ,
um am 13 . Oktober wieder im Neuen Palais einzutreffen .— Der Königliche Gesandte in Karlsruhe , Wirklicher
Geheimer Rath v . Eisendecher , ist von dem ihm Aller¬
höchst bewilligten Urlaub auf seinen Posten zurückgekehrt
und hat die Geschäfte der Gesandtschaft wieder über¬
nommen .

— Die gestern gemeldete Verleihung des Schwarzen
Adler -Ordens an den General der Kavallerie z . D . Grafen
Wartensleben steht damit in Zusammenhang , daß dieser
hochverdiente General am 1. Oktober sein 50jähriges
Militärjubiläum gefeiert hat . Am 1 . Oktober 1844 ist
Graf Wartensleben als Einjährig -Freiwilliger beim 2 .
Garde -Ulanen - (Landwehr -) Regiment , jetzigem 2 . Garde -
Ulanen - Regimen , eingetreten . Er wurde 1848 zum Se -
condelieutenant der Kavallerie 2 . Bataillons 26 . Land¬
wehr -Regiments ernannt . 1850 schied Graf Wartens¬
leben , der inzwischen Referendar geworden war , aus dem
Justizdienste aus und wurde beim 7 . Kürassier -Regimentals Lieutenant angestellt . 1879 zum Generallieutenant
befördert , erhielt er 1880 das Kommando der 17 . Divi¬
sion, wurde 1884 mit der Führung des 3 . Armeecorps
beauftragt , im nämlichen Jahre zum kommandirenden
General dieses Armeecorps und ständigen Mitgliede der
Landesvertheidigungskommission und 1866 zum General
der Kavallerie ernannt . Am 12 . Juli 1888 wurde er in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition und

augeklopft hatte , sein Stück einen großen und aufrichtigen Erfolg
errang .

Es ist jetzt nahezu ein Jahrzehnt verflossen . seit „ Waldemar "
zum erstenmale in Karlsruhe gegeben wurde . Die Aufführung
fand am 2 . Januar 1885 statt . Mehr als zwanzig Jahre waren
seit der Entstehung des Stückes vergangen , ehe das Werk den
Weg auf die Karlsruher Bühne fand , denn die erste Ausführung
erlebte „Waldemar " im Winter 1862 in Linz » wo die berühmte
Tragödin Julie Rettich die Agnes spielte . Im Anfänge deS
Jahres 1863 folgte dann eine Darstellung des Werkes im Berliner
Hofthcater , und auch dort war der Erfolg ein großer » wie die
rasch aufeinander folgenden Wiederholungen bewiesen . Indessen
waren es doch nur wenige Bühnen , die sich zur Annahme des
„ Waldemar " entschlossen , wie Wiesbaden und Schwerin . Die
Schweriner Ausführung wurde wichtig für den Lebensgang des
Dichters : sie gab die Veranlassung zur Berufung des Verfassers
als Hoftheaterintendant nach Schwerin , zu seinem Eintritte in
das praktische Tbeaterleben . Die meisten großen Bühnen aber
verhielten sich ablehnend und „ Waldemar " verschwand aus dem
deutschen Theaterrepertoire , ehe er irgendwo recht Wurzel hätte
fassen können . Wie ihn dieses Schicksal seines Werkes nieder¬
drückte, hat Putlitz mit einer Bitterkeit . die bei dem bescheidenen
und liebenswürdigen Manne nicht leicht znm Durchbruche kam ,
in seinen „ Tbeatererinnerungen " ausgesprochen . War damit doch
auch zugleich eine Idee zu Grabe getragen » auf deren Ausfüh¬
rung er mit Schmerz verzichtet bat „DaS Testament deS Großen
Kurfürsten " (4 Jahre vor „Waldemar " erschienen ) batte in Putlitz
den Entschluß geweckt , eine ganze Reihe vaterländischer Stoffe
für die Bühne zu bearbeiten , und er sagt darüber : „Nur mit sehr
bitteren Empfindungen habe ich später diese Lebensaufgabe , bei
der mir von keiner Seite entgegengekommen wurde , aufgegeben " .
Dem Karlsruher Theaterpublikum war er herzlich dankbar für
die warme Aufnahme , die es 1885 dem Stück bereitete , ihn rührte
diese Anerkennung einer Arbeit , die ihm immer theuer gewesen
war und die sich doch keinen dauernden Platz auf der Bühne hatte

L ln suitö des Dragoner -Regiments v . Arnim (2 . Brandend .
Nr . 12) gestellt, sowie von der Stellung als ständiges
Mitglied der Landesvertheidigungskommission entbunden .
Graf Wartensleben hat die drei Feldzüge von 1864,1866
und 1870/71 mitgemacht . Im letzteren Feldzuge war es
ihm als Chef des Stabes der 1 . Armee an der Seite
des Feldmarschalls v. Manteuffel vergönnt , den kühnen
Zug dieser Armee , mitten durch die feindlichen Aufstellungen
hindurch , zu leiten , nach harten Kämpfen die Armee des
Generals Bourbaki über die schweizerische Grenze zu
drängen und so für den ganzen Feldzug einen Abschluß zu
bringen . Wartensleben war einer unserer tüchtigsten und
schneidigsten Reiterführer , einer der hervorragendsten
Corpskommandeure der Armee .

— In der heutigen Plenarsitzung des Bundes¬
raths wurde der Vorlage , betreffend die Vornahme einer
neuen Berufs - und Gewerbezählung , sowie dem Anträge
des IV . und VII . Ausschusses , betreffend die Vornahme
einer Berufs - und Gewcrbezählung im Jahre 1895 , die
Zustimmung ertheilt . Die Vorlagen , betreffend weitere
Entwürfe von Bestimmungen , betreffend Ausnahmen von
dem Verbote der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen ,
betreffend Uebersichten der Einnahmen und Ausgaben der
Schutzgebiete von Kamerun und Togo , sowie des süd¬
westafrikanischen Schutzgebietes für 1892/93 und für
1893/94 , betreffend die allgemeine Rechnung über den
Landeshaushalt von Elsaß -Lothringen für das Etatsjahr
1890/91 , und der Antrag Waldeck- Pyrmonts , betreffend
das Ausscheiden der staatlichen Tiefbaubetriebe der
Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont aus der Tiefbau -
berufSgenoffenschaft , wurden den betreffenden Ausschüssen
überwiesen .

— Zu dem bekannten Vorfälle in der Oberfeuer¬
werkerschule schreibt der „Reichsanzeiger " : „ Die Klage
der Blätter , daß die Militärbehörden das Publikum nicht
rasch und ausführlich genug über die Vorgänge in der
Oberfeuerwerkerschule unterrichtet hätten , ist weder be¬
rechtigt noch begründet . So lange der Thatbestand des
Vergehens nicht gerichtlich festgestellt ist, würde jede Be¬
hörde auf die Veröffentlichung der Einzelheiten verzichtet
haben , wenn sie nicht Gefahr laufen will , sich nach Ab¬
schluß des Verfahrens selbst berichtigen zu müssen . Bis
zum 30 . September war ein ganz klares Bild über die
Entstehung , den Umfang und die Urheber der Ausschrei¬
tungen nicht gewonnen , es war also unmöglich mehr mit -
zutheilen , als der „Reichsanzeiger " am 1 . Oktober brachte .
Begreiflich ist das Interesse der Bevölkerung für alle
Vorgänge in der Armee , welches durch grundsätzliche Ge -
heimnißthuerei gering zu schätzen der Heeresverwaltung
durchaus fernliegt . Die Armee hat nichts zu verschwei¬
gen , sofern nicht das Staatswohl und dienstliche Rück¬
sichten dazu zwingen . Die im Laufe des Sonntags ver¬
breiteten abenteuerlichen Gerüchte und Nachrichten von
hochverräterischen , anarchistischen oder sozialdemokrati¬
schen Kundgebungen in der Armee fallen auf die Urheber
dieser Nachrichten zurück . Die Richtigkeit der am 1 . Ok¬
tober gebrachten Angaben des „ Reichsanzeigers " und des
Wolff 'schen Bureaus kann nur neuerdings bestätigt wer -

erringen können , aber es war keine hoffnungsvolle , sondern ein ?
wehmüthige Freude ; in mebr als zwanzig Jahren hatte er in
Bezug auf seinen „ Waldemar " Resignation gelernt und er theilt ^
nickt die Hoffnung seiner Freunde , daß die Karlsruher Auffüh¬
rung noch der Ausgangspunkt für eine neue , glücklichere Wendung
im Bühnengesckick seines Werkes werden könnte . Als bezeichnend
dafür mag eine Stelle aus seinen Briefen an den Verfasser dieser
Zeilen angeführt werden , eine Stelle , die jetzt nach dem Tode des
Dichters unbedenklich der Oeffentlichkeit preiSgegeben werden
kann . Er schrieb damals , als er die Beurtbeilung der Auffüh¬
rung in der „Karlsruher Zeitung " gelesen hatte , u. a . : „Ihre
warme Anerkennung des Stückes , dessen Zurückweisung von fast
allen Bühnen , auch der hiesigen , vor einigen zwanzig Jahren
die Ursache war , daß ich nicht wieder mich an ein ernstcS Drama
wagte und wich kaum mehr zum Lustspiel wandte , sondern auf
die Novelle beschränkte , hat mich wie ein belebender Hauch berührt ,
wenn eS mir auch geben wird wie meinem Waldemar ; wer sich
selbst dem Tode weiht » der wird nicht wieder lebendig . "

Daß die Vorliebe des Dichters für den „Waldemar " nicht etwa
einer Ueberschätzung deS eigenen Werkes entsprang , sondern in
dem poetischen Werthe und den dramatischen Vorzügen des Dra¬
mas wohlbegründet ist , dürfte unbefangenen Beurtheilcrn des
Stückes nicht zweiselbast sein - Was den stofflichen Inhalt des
Werkes betrifft , so baut das letztere sich auf der geschichtlichen
Thatsache auf , daß fast dreißig Jahre nach dem Tode des tapfe¬
ren Markgrafen Waldemar von Brandenburg ein Pilger zu
Magdeburg in der erzbischöflichen Pfalz erschien und sich als
den todtgeglaubten Waldemar zu erkennen gab , indem er gleich¬
zeitig seine Beisetzung in der Gruft zu Chorin für eine von ihm
selbst veranlaßt « Täuschung ausgab und seine lange Abwesenheit
so ausreichend zu erklären wußte , daß ihn eine Fürstenversamm -
lung als den echten Waldemar anerkannte . Da auch Kaiser
Karl IV . diesem Spruche zustimmte , trat Waldemar die Herr¬
schaft über die Mark wieder an , wurde aber zwei Jahre später
von einem Reichstage für einen Betrüger erklärt . Er lebte



den . Die Erwartung ist berechtigt , daß durch die am
30 . September getroffene Maßnahme des zuständigen
Gerichtsherrn die Ermittelung der Urheber des ganzen
Thatbestandes nunmehr rasch erfolgt . "

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 4 . Okt . Das Interesse der politischen Welt

Oesterreichs und Ungarns ist gegenwärtig durch die Dele¬
gationen und den ungarischen Reichstag getheilt . Die
Delegationen arbeiten in raschem Tempo weiter . Heute
erledigte die ungarische Delegation das Budget für Bosnien
und die Herzegowina und sprach dem Reichsfinanzminister
Freiherrn v . Kallay für seine erfolgreiche Verwaltung der
okkupirten Gebiete ihre Anerkennung aus . Was den un¬
garischen Reichstag betrifft , so ist einstweilen nur das

Magnatenhaus an der Arbeit . Die Magnaten haben
gestern die Verhandlung über die kirchenpolitischen Vor¬
lagen begonnen . Zwei Punkte dieser Gesetzvorlagen , das
Gesetz über die staatliche Matrikenführung und die Re¬
ligion der Kinder , werden voraussichtlich keinen ernstlichen
Schwierigkeiten begegnen . Hingegen dürfte sich bei der
Verhandlung über die Vorlagen , betreffend die freie
Religionsübung und die Rezeption der Juden , eine starke
Opposition geltend machen , In der Vorlage über die

freie Religionsübung werden die Bestimmungen über die

Konfessionslosigkeit wohl kaum durchdringen . Ebenso werden
die Gesetzesparagraphen bezüglich des Uebertritts vom
Christenthum zum Judenthum einer sehr starken Oppo¬
sition begegnen . Die Regierung ist jedoch entschlossen,
diese letzteren Paragraphen aufrecht zu erhalten . Des¬
gleichen wird die Gesetzesvorlage über die Konfessions¬
losigkeit von der Regierung als ein Theil des liberalen
Regierungsprogramms vertheidigt werden . Es ist aber

noch nicht abzusehen , ob es gelingen wird , auch diese Vor¬
lagen durchzubringen .

Frankreich .
Paris , 4 . Okt . Der französische Ministerpräsident hält

sein Verbot der Stiergefechte , trotz der lärmenden
Protestbewegung in Südfrankreich , aufrecht . Er hat den
Präfekten des GarddepartementS angewiesen , das Verbot
energisch zur Ausführung zu bringen . Schließlich werden
sich die Vertheidiger der Stiergefechte doch fügen müssen.
— Der früher vielgenannte französische Politiker Waldeck -

Rousseau wird wieder einen Platz in der Deputirten -
kammer einnehmen . Er hat die Kandidatur im Loire¬
departement , die er früher wiederholt ablehnte , jetzt accep-
tirt . Einzelne Blätter behaupten , er habe diesen Ent¬
schluß auf den Rath des Präsidenten Casimir - Perier
gefaßt , der in Waldeck - Rousseau einen geeigneten Nach¬
folger des gegenwärtigen Ministerpräsidenten Dupuy zu
finden glaubt . Es gibt in Frankreich Leute , die es sich
nun einmal fest in den Kopf gesetzt haben , daß zwischen
Casimir -Perier und Dupuy eine feindliche Spannung be¬
stehe . — Gestern wurde in Paris der zweite Inter¬
nationale Kongreß der Eisenbahnbeamten eröffnet .
Anwesend waren Delegirte aus Oesterreich -Ungarn , Spa¬
nien , Frankreich , Holland und Italien ; die englischen und
amerikanischen Delegirten werden noch erwartet . Deutsch¬
land ist auf diesem zweiten Kongresse ebenso wenig ver¬
treten , wie es auf dem ersten Kongresse vertreten war .
Die > deutschen Eisenbahnbeamten haben , trotz der Be¬
mühungen von sozialdemokratischer Seite , sich nicht dazu
verstanden , an den Kongressen , von denen schon der erste
ganz im sozialistischen Fahrwasser segelte, theilzunehmen .

Grotzkrrkannirn .
London , 4 . Okt . In London wurde heute der viel¬

besprochene Kabinetsrath abgehalten . Er erregte un¬
gewöhnliches Aufsehen und ein Londoner Berichterstatter
der „Kölnischen Zeitung " meldet , der Bürgersteig in
Downing -Street sei dicht besetzt von Neugierigen gewesen,
was seit der Ministerkrisis vom Jahre 1885 nicht mehr
vorgekommen sei. Viel gesehen haben die Neugierigen
schwerlich und aus den Abendzeitungen erfahren sie auch

dann noch mehrere Jahre am Hofe zu Anhalt und wurde nach
seinem Tode mit fürstlichen Ehren beigesetzt. Auf der landläufi¬
gen Auffassung vom „falsche» Waldemar " fußend , hat die deutsche
Theaterkritik zumeist angenommen , daß Putlitz der dramatischen
Wirkung zu Liebe seinen Waldemar als echt dargestellt habe .
Es mag zugleich zur Berichtigung dieser weitverbreiteten Mei¬
nung und zur Kennzeichnung des Putlitz 'schen Schaffens dienen ,
wenn wir einen andern Brief des Dichters hier citiren , in dem
Putlitz dem Berichterstatter der „Karlsruher Zeitung " über den

„Waldemar " schrieb : „Eines glaube ich historisch sicher , die
Echtheit meines Helden , und nicht ohne Grund . Klöden , der

fleißigste Quellenforscher märkischer Geschichte , hat uns ein um¬
fangreiches , Überzeugendes Werk über Waldemar hinterlaffen , in
dem er fast zur Evidenz die Echtheit darthut » und die jüngere
historische Forschung schließt sich zum großen Theil seiner An¬
sicht an . Wäre i ch nicht überzeugt gewesen , hätte ich nicht ge¬
wagt , so , gegen die Geschichte , den Grundstoff zu ändern , und
es wäre mir auch nicht gelungen , die Figur warm zu fassen ."

Der letzte Satz bildet , wie beiläufig bemerkt sein mag , eine be -

merkenswerthe Parallelstelle zu einer Aeußerung , die Gutzkow in
der Vorrede zu „Zopf und Schwert " über die Pflicht des Dra¬
matikers gegen die Geschichte macht und beweist im Zusammen¬
hänge mit dieser , wie stark die Gestaltungskraft des Dichters ,
der Stoffe aus der Geschichte behandelt , von seiner historischen
Ueberzeugung abhängt .

Diese wenigen Bemerkungen über »Waldemar " möchten dem

Zwecke dienen , ein freundliches Interesse des Karlsruher Theater¬
publikums für die am Dienstag bevorstehende Ausführung deS

Putlitz 'schen Stückes zu erwecken. Das Werk verdient da- Lob,
mit dem wir eS bei seiner ersten Aufführung in Karlsruhe vor
bald zehn Jahren einführten : Nach der Seite einer kräftigen ,
bestimmten Charakteristik » welche alle Figuren in lebensvoller

Frische erscheinen läßt , wie nach der Seite einer gedankenreichen
und formvollendeten Sprache verdient das Schauspiel die uu

eingeschränkteste Anerkennung und diese Eigenschaften im Verein

mit dem kunstvollen und festen, alle Episoden und undramatischen

Längen ausschließenden Gefüge der Handlung kaffen „Waldemar "

als eine « erthvolle Errungenschaft deS RepertoirS erscheinen.

nicht gerade viel Neues . Nur gerüchtweise verlautet , die
Berathung hätte ein vollständiges Einverständniß über
den dem Kabinetsrath vorgelegten Plan zum Schutze der
englischen Unterthanen in China ergeben . Der Kabinets¬
rath habe die Entsendung von Truppen nach China
beschlossen , auch das britische Geschwader in den chinesi¬
schen Gewässern werde wahrscheinlich verstärkt . Ferner
sei beschlossen worden , die britische Gesandtschaft in
Peking durch britische Matrosen und indische SepoyS
bewachen zu lassen . Es muß ausdrücklich hervorgehoben
werden , daß es sich hierbei um Gerüchte , nicht um irgend¬
wie beglaubigte Mittheilungen handelt . „ Daily Chronicle " ,
dem man Beziehungen zum Kabinet nachsagt , bestätigt
allerdings mittelbar diese Gerüchte durch eine ziemlich
pessimistisch gehaltene Darstellung der Situation in China .
Das Blatt sagt , die ostasiatische Frage habe eine bedenk¬
liche Wendung genommen . Infolge des Krieges zwischen
Japan und China sei die Stellung der britischen Staats¬
angehörigen in den 19 Bertragshäfen in China gefährdet .
In allen Vertragshäfen gäbe es eine ausländische Kolonie
mit wichtigen Handelsinteressen , hinter allen diesen
ausländischen Kolonien aber liege eine chinesische Stadt ,
gefüllt mit raub - und mordsüchtigen und auslandfeind¬
lichen Elementen . Bis jetzt seien diese Elemente durch
das einfache Erscheinen eines britischen Kanonenbootes in
Schach gehalten worden . Nunmehr aber , da die Japaner
die Chinesen besiegt haben , die chinesische Flotte sich als
dienstuntüchtig erweise und vielleicht schon zwei japanische
Expeditionscorps auf chinesischem Boden angelangt seien,
fange die chinesische Verwaltung an , auseinander zu
fallen , so daß das fremdenhassende Element freien Spiel¬
raum gewinnen kann . Schon seien die Archive und die
Schätze aus Mukden entfernt und wahrscheinlich alle
Vorbereitungen für die Flucht des Hofes nach dem
Innern getroffen . Sobald der Kaiser aber Peking ver¬
lasse , müsse mit der Möglichkeit eines revolutionären
Ausbruchs in China gerechnet werden . Diese Darstellung
mag übertrieben sein , aber ganz entbehrt sie doch nicht
der Wahrscheinlichkeit .

Grotzherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Gestern Nachmittag Grafen die Schüler des Schullehrer¬
seminars in Meersburg unter Führung des Seminar¬
musiklehrers Hönig auf Schloß Mainau ein und trugen
in Gegenwart der Großherzoglichen Herrschaften , sowie
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen und Höchstderen Söhne im großen
Saale des Schlosses mehrere Musikstücke , theils Instru¬
mentalmusik , theils Gesänge , vor . Die Höchsten Herr¬
schaften äußerten Sich sehr befriedigt über diese Pro¬
duktionen . Sodann versammelten sich alle Anwesenden
in der Schloßkirche , wo die Seminarschüler das Io veum
sangen .

* (Badischer Franenverein . ) Es ist beabsichtigt , in
diesem Jahre noch eine allgemeine Versammlung zur Erörterung
der Frage der im Frieden für einen etwaigen
Kriegsfall zu treffenden Vorbereitungen der
BereinSthätigkeit , sowie der Verbreitung guter ,
nützlicher Volksschriften durch die Frauenvereine ab-
ruhalten . Die Versammlung wird voraussichtlich gegen Ende
Oktober in Baden - Baden stattfinden . Weitere Mittheilung wird
Vorbehalten .

X (VomVorstand deS Schriftsteller - undJour -
nalistenvereins ) geht uns die Mittheilung zu , daß auf viel¬
fache Anregung der Verein eine Erinnerungsfeier an den vor
400 Jahren geborenen Dichter Hans Sachs veranstalten wöge .
Der Vorstand hat diese Anregung mit großer Freude angenommen
und deßhalb beschlossen , diese Feier mit dem in Aussicht
genommenen Gesellschaftsabend mit Mannheimer Künstlern und
Künstlerinnen zu verbinden . Infolge nothwendig gewordener
weiterer Vorbereitungen muß deßhalb der auf den 9. Oktober
angekündigte Festabend auf einen späteren Tag im Laufe dieses
Monats , und zwar im Einverständniß mit der Mannheimer
Künstlerschaft , verschoben werden . Di » genauere Bekanntmachung
erfolgt sowohl durch Inserat wie durch Zirkular an die Mitglieder .

* (F rie d ri ch S b ad . ) Wer die treffliche Wirkung täglicher
oder doch wenigstens häufiger Bäder an sich erprobt hat und ge¬
wahr geworden ist , wie sehr rationell gebrauchte Schwimmbäder
und Douchen die Nerven zu stählen , den Körper gegen lästige
Einwirkungen der Hitze und der Kälte gleich sehr unempfindlicher
zu machen und das physische und mit diesem auch das psychische
Wohlbefinden des Menschen zu steigern vermögen , der wird sich
der Anerkennung nicht entschlagen können gegenüber einer Insti¬
tution . die einem Jeden daS Gesundheitsmittel erquickender Bäder
und Douchen in bester Weise zu billigen Preisen und zu jeder
Jahreszeit zugänglich macht . Dieses Verdienst muß dem hie¬
sigen „Friedrichsbade " zuerkannt werden , und wenn auch einige
wenige Orte Deutschlands , so z . B . Stuttgart , etwas größere
Schwimmbassins besitzen,so können sich,was Qualität des WafferS ,
saubere und zweckdienliche Einrichtung des ganzen Raumes .
Reichthum an mannigfaltigen Douche - und Sturzbadvorrichtungen
und schließlich Aufmerksamkeit des Personals gegen die Besucher
anbelangt , wohl wenige Schwimmbäder (und am allrwenigsten
die vom Schreiber dieser Zeilen unlängst in Augenschein genom¬
menen Schwimmbäder der deutschen Metropole ) mit unserem
FriedrichSbade messen. Dabei ist es jedoch verwunderlich und be¬
dauerlich zugleich , wie wenig die weiteren Kreise der hiesigen
Bevölkerung sich die Nutznießung dieses Kräftigungsmittels an¬
gelegen fein lassen , und so erwünscht den einzelnen Badebesuchern
auch die ihnen durch spärlichen Zudrang ermöglichte freie und
unbehinderte Bewegung im Schwimmraume sein mag , so erwächst
ihnen doch gerade durch diesen geringen Besuch die Gefahr , für
einen Theil des Jahres der ihnen zum Bedürfniß gewordenen
Schwimmbäder beraubt zu werden . Dem Vernehmen nach soll
der Besitzer deS Friedrichsbades nämlich die ihm im Hinblick
auf seine beträchtlichen Kosten und die geringe Betheiligung deS
Publikums wohl kaum zu verübelnde Absicht haben , daS Schwimm ,
bad während der Wiutermonate zu schließen oder doch nur an
einzelnen wenigen Tagen offen zu halten . Es wäre sicherlich sehr
zu bedauern , wenn diese Maßregel sich als unabwendbar erweisen
sollte , und eS erscheint uns angebracht , auch an dieser Stelle die

Hoffnung auSznsprechen , daß die Verwaltung deS FriedrichSbadeS
durch eine starke Unterstützung von Seiten deS Publikums in den
Stand gesetzt werde » daS Bad auch ferner offen zu halten .

8 . ( Jubiläum .) Am I . Oktober waren es 25 Jahre , daß
Herr Kilian Dietz in den Dienst der G . Braun 'schen Hofbuch -
Handlung trat , wo er sich vom Beginn seiner Tbätigkeit bis zum
heutigen Tage durch Eifer und treue Pflichterfüllung auszeichnete
und die ihm übertragenen Arbeiten stets pünktlich und gewissen¬
haft erledigte . In Anerkennung seiner Thätigkeit wurden Herrn
Dietz anläßlich seines 25jährigen Jubiläums von dem Inhaber
der Firma , Herrn Hofbuchhäadler Knittel , einige werthvolle
und praktische Geschenke überreicht , mit dem Wunsche , daß das
gegenseitige Verhältniß noch recht lange Jahre in derselben un¬
getrübten Weise fortbestehen möge » wie bisher .

* (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Verhaftet
wurden gestern Abend : ein Hausbursche aus Heidelberg , der vom
Großh . Amtsgericht dahier wegen Unterschlagung steckbrieflich
verfolgt war . und eine Dienftmagd aus Darmstabt , welche in dev
Durlacherstraße ein Paar Herrenzugstiefel entwendet hat . — Ein
Landwirth aus Rrichenbach schickte am 3 . d . M . seinen Dienst¬
knecht aus Waldhilsbach mit einer Fuhre Steine hierher und
übergab ihm 25 M . zur Begleichung einer Rechnung . Statt
sich seines Auftrags zu entledigen , unterschlug der Knecht daS
Geld , ließ das Fuhrwerk hier stehen und brannte durch . — Ein
Korb mit Birnen und ein solcher voll Trauben wurden in der
Nacht zum 4 . d . M . zwei Händlerinnen aus der Pfalz auf dem
Wege hierher gestohlen . Die Frauen erstatteten bei ihrer An¬
kunft hier sofort Anzeige . Es gelang der Polizei , den Dieb in
einem Fuhrmanne aus Gaiszell , welcher mit den Händlerinnen
in ein und derselben Wirthschaft in Kandel eingckehrt war , aber
früher von dort weggegangen war , zu ermitteln . Der Thäter
hatte bei seiner Ermittelung die Birnen und Trauben schon
verkauft , doch konnten letztere noch beschlagnahmt und einer der
Bestohlenen wieder übergeben werden . Den leeren Birnenkorb
stellte der Dieb heimlich wieder auf den Wagen der Bestohlenen »
welcher vor der Wirthschaft zur Stadt Pforzheim stund .

* (Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum .)
In Ottersweier wurde in der Pfarrkirche der Opferstock
erbrochen und des Inhalts beraubt . Vom Thäter hat man noch
keine Spur . — Ein schwerer Unfall ereignete sich am Montag
in Sumpfohre u . Die 18 '/» jährige Tochter Amalie deS
Hirschwirths Josef Meier leitete die mit einer Dreschwalze vor¬
genommenen Arbeiten . wobei das Pferd die am Eingang der
Scheuer angebrachte Barriere überschritt . Das Mädchen ver¬
suchte, lt . „D . Wbl .

"
» das Thier zu halten , kam hierbei zu Fall

und gerieth unter die Walze , welche , da es außerhalb der
Scheuer bergab gebt , über den Körper hinwegrollte und gräßliche
Verletzungen verursachte . Die Beine wurden zermalmt , der
Brustkasten eingedrückt und auch der Kopf schwer verwundet .
Trotzdem lebte die Unglückliche noch mehrere Stunden und kam
noch einige Male zum Bewußtsein . — In HubertShofen
warf vorgestern Abend die ledige Maria Weber eine brennende
Petroleumlampe um , wobei die Lampe explodirte . Die Kleider
der Unglücklichen fingen Feuer und diese selbst erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie nach vier Stunden qualvollen Leidens
starb . — In Kehl wurde gestern Vormittag am Hafeneingang
eine männliche Leiche geländet . Auf dieselbe stimmt das Signale¬
ment eines von Basel auS als „vermißt " Gemeldeten , nach wel¬
chem der Aufgefundene Ernst Leisinger beißt , 18 Jahre alt und
aus Gallcnweiler in Baden ist ; zuletzt war er in Basel als
Färber beschäftigt und wohnhaft ; vermißt wurde derselbe seit
23 . September d . I . — Die Sektion Ettenbeim - Herbolz -
heim des Schwarzm - ldvereins feiert am nächsten Sonntag die
Einweihnng des ncuerbauten Aussichtsthurms auf dem Kahlen¬
berg . Der Thurm gewährt bei günstiger Witterung eine pracht¬
volle Fernsicht . Derselbe ist von Ettenheim wie von Herbolzheim
und Ringsheim aus in 30 bis 40 Minuten zu erreichen . — Der
Taglöhner Moratb von Schwende bei Lenzkirch hat sich auS
Lebensüberdruß an einer Zuckerschnur erhängt . — Aus Bonn¬
dorf schreibt man der „Konst . Ztg .

" : Nach Beendigung der in
unserer Gegend stattgefundenen Manöver sah man allenthalben
leere Patronenhülsen in den Händen der Kinder . Erfinderisch ,
wie die Knaben sind , machten einige daraus kleine Schießwerk¬
zeuge ; einer lud das kleine Geschütz mit sogenannten Papier -
käpselen , brannte es los und verletzte sich dabei an der Hand .
Obwohl die Wunde ärztlich behandelt wurde und ein ungünstiger
Verlauf anscheinend nicht zu befürchten war , trat doch nach acht
Tagen Starrkrampf und nach kurzem schweren Leiden ganz rasch
der Tod ein .

fH Mannheim » 4 . Okt . ( Kaiser Wilhelm - Denkmal .)
An den Einweibungsfeierlichkeiten des Kaiser Wilhelm - Denk¬
mals , die am 14 und 15. Oktober hier stattsinden , nehmen bis
jetzt theil : Seine Königliche Hoheit der Großherzog , Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin , Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog , Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin , Seine
Königliche Hoheit Prinz Max von Baden » Seine Königliche
Hoheit der Kronprinz von Schweden und Norwegen und der
General der Kavallerie v . Albedyll als Vertreter Seiner Maje¬
stät des Deutschen Kaisers . Außerdem werden voraussichtlich
den Festlichkeiten beiwohnen die Mitglieder des badischen Staats¬
ministeriums , der kommandirende General des 14. Armeecorps ,
Excellenz v . Schlichting » und der Präsident des Badischen Mili -
tärvereinsverbandeS , General z. D . Röder v . Diersburg . Im
Gefolge der Großherzoglichen und der Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften werden sich befinden : Obersthofmeisterin v . Holzing , Hof¬
dame Freiin v . Gayling , Oberststallmcister v . Holzing , Oberst¬
kämmerer Frhr . v . Gemmingen , Obersthofmeifter Frhr . v . Edels -
heim , Oberhofmarschall Graf v. Andlaw , Geh . Rath v . Ungern -
Sternbrrg , Geh . Rath v . Regenauer , Generalintendant vr .
Bürklin » Legationsrath Frhr . v . Babo , Kabinetsrath v. CheliuS »
Flügeladjutant Oberst Müller und Flügeladjutant Frhr . v .
Schönau . Der Stadtr ath hat nunmehr daS offizielle Programm
zu den Enthüllungsseierlichkeiten bekannt gegeben . Nach dem¬
selben sind folgende Feierlichkeiten vorgesehen : Samstag Abends
bei Ankunft der Allerhöchsten Herrschaften Glockengeläute und
Kanonendonner . Sonntag : I . Bon V»S Uhr Fcstgottesdienst in
der Trinitatiskirche . 11 - Um 11 Uhr Festzug der Schulen , Ge¬
sangvereine , Kriegervereinr und anderer Korporationen vom
Marktplatz nach dem Festplatz . HI - Um */«12 Uhr Choral der
Mannheimer Gesangvereine »Alles mit Gott " . IV . Festrede
mit Uebergabe des Denkmals an die Stadt . V . Um 12 Uhr
Enthüllung deS Denkmals ; Festgeläute ; Geschützsalven , abge¬
geben durch die hier garnifonirende 3 . Abtheilung I . Badischen
Feld - ArtillerieregimentS Nr . 14 ; Kaisermarsch ; Schmückung deS
Denkmals durch Jungfrauen . VI . Uebernahme des Denkmals
durch die Stadt . VII . Weihegesang der ganzen Festversamm¬
lung „Deutschland , Deutschland über Alles " . VIII . Besichtigung
deS Denkmals . Nach erfolgter Besichtigung des Denkmals durch
die Allerhöchsten Herrschaften marschire » dir Schulen , Vereine



« nd Korporationen geschloffen ab . IX . Um 2 Uhr Festtafel im
Saale des Stadtparks . X . Um '/,7 Uhr Festvorstellung im
Großh . Hos - und Nationaltheater . Xl . Festliche Beleuchtung
deS Schlöffe « , des FestvlatzeS und des Denkmals , dieselbe be¬
ginnt eine Stunde nach eingetretener Dunkelheit . Xll . Um 8
Uhr Abends feierlicher Aufzug der Kriegervereine ; dieselben bil¬
den am Eingang zum Festplatze bis zum Schloßportale Spalier .
XIII . Um 9 Uhr Abends Serenade der Mannheimer Gesang¬
vereine . XIV . Nachmittags von 3 bis 6 Uhr öffentliche Musik
auf dem Metzplatz über 'm Neckar . Am Montag Nachmittags
von ' - 3 Uhr bi « zu einbrechender Dunkelheit Schülersest auf
dem Meßplatz über dem Neckar . Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Wilhelm von Baden . welcher vom hiesigen Stadtrath ebenfalls
eine Einladung zur Theilnahme an den Einweihungsf -ierlichkelt -n
erhalten , hat dem Stadtrath folgendes Schreiben gesandt : » Hoch¬
geehrtester Herr Oberbürgermeister ! Euer Hochwohlgeboren ge¬
ehrte Einladung zur Feier deS 14 . Oktober d. I . bat die Prin¬
zessin und mich hocherfreut und zum innigsten Dank verpflichtet .
Wenn wir za unserem größten Bedauern verhindert sind , der
geehrten Einladung zu entsprechen , so bitten wir , unS dies
nicht zu verübeln . Wir gestatten uns , der Stadt Mannheim
unsere wärmsten Glückwünsche zu der Feier , die sie begehen will »
hiermit auSzusvrechen . Euer Hochwohlgeboren bitten wir » der
gütige Vermittler unseres Dankes und unserer Wünsche bochge -
fälligst sein zu wollen . Mit ausgezeichneter Hochachtung zeichnet
Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenster Prinz Wilhelm von
Baden , Salem .

"

* Ladenburg , 5 . Okt . (Pfalzgau - AuS stellung .) Die
Vorbereitungen zu der am 6 . und 7 . d . M . hier stattfindenden
landwirthschastlichen Ausstellung sind beendet . Die Ausstellung
wird am Samstag Vormittag eröffnet , Mittags findet die PreiS -
vertheilung auf dem Ausstcllungsplatz und daran anschließend der
Festzug statt . Sonntag , 7 . Oktober , Nachmittags 1 '/, Uhr , wird
ein Pfecdewettrennen auf dem Rosenhof abgehalten . Montag -
8 . Oktober, Vormittags 11 Uhr, beginnen die Jubiläumsfeierlich¬
keiten der Landwirthschastlichen Winterschule auf dem Ausstellungs -
Platze - Bon hervorragender Bedeutung versprechen insbesondere
die Abtheilungen für Pferde , Rinder , Geflügel und Obst zu
werden . Die von den ausgestellten Kühen sich ergebende Milch
wird auf dem Platze zu Käse und Butter verarbeitet , zu welchem
Zweck auch ein Separator iu Betrieb gesetzt wird . Die Aus -
stellungsdekorationen , die Festwagen und insbesondere der Juki »
läumspovillon der ehemaligen landwirthschastlichen Winterschüler
sind sehr reich ausgestattet und künstlerisch ausgefübrt , weshalb
dieses Gaufest auch für Nicht - Landwirthe das größte Interesse
bieten dürfte .

* Schopfheim , 4 . Okt . (Der Verband oberbadischer
Gewerbevereine ) hielt am vergangenen Sonntag im Rath¬
hause hier eine Versammlung , auf welcher mehrere für Klein¬
gewerbetreibende wichtige Fragen zur Erörterung kamen . Bezüg¬
lich deS staatlichen Submissionswesens wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß » sofern die Leistungsfähigkeit der
ortsansässigen Handwerker genüge , dieselben auch bei Vergebung
von Arbeiten an Neubauten dem Gefammtunternehmeu vorzu -
ziehen seien , wie dies bereits bei Vergebung von Reparaturen au
öffentlichen Gebäuden geschehe . „ Arbeitsnachweis « nd
Naturalverpflegung " möchte man in einer Einrichtung
vereinigt wissen , um zu Verbindern , daß der die Naturalverpflcgung
beanspruchende Handwerksbursche zum Stromer werde . Ein Ein¬
greifen seitens der Regierung , beziehungsweise Unterstützung dieser
Institute durch den Staat sei , wie der anwesende Regierungs¬
vertreter , Ministerialroth Braun von Karlsruhe , aussührte ,
vorerst nicht möglich , da in vielen Kreisen gegen das Institut der
Naturalverpflegung große Abneigung vorhanden sei » eS müssen
vielmehr diese Einrichtungen der freiwilligen Thätigkeit von
Vereinen , Gemeinden und Kreisen überlassen bleiben , unter deren
Leitung sich dieselben segensreich entwickeln könnten . Der dritte
Punkt der Tagesordnung : „ Zahlungsweise im Klein¬
gewerbe "

, weist wunde Stellen in unserem Kleingewerbe
auf ; cs wurde allseitig eine Abbestellung der vorhandenen Miß¬
stände , möglichst durch den Landesverband , dringend gewünscht
und als sehr nothwendig bezeichnet . Der weitere Gegenstand :
„ Organisation deS Handwerks und Regelung
des Lehrlingswesens "

» wurde von der Tagesordnung
abgrsetzt , da die Reichsregierung neue Vorschläge in dieser
Beziehung plane , wie aus der Absicht , für 1895 eine Tewerbe -
« nv Berufszählung zu veranstalten , deutlich hervorgehe . Zum
Schluffe wurde zum Zusammenschluß aller Handwerker in
Gewerbevereinen aufgefordert . ( „ B . Z ")

69 Billiugen » 3 . Okt . (Verschiedene - . ) Die neue Eisen ,
bahnreparaturwerkstätte der hiesigen Station , welche voriges
Spätjahr im Rohbau fertig gestellt wurde , hat uun diesen Sommer
ihre maschinelle Einrichtung erhalten und wird demnächst dem
Betrieb übergeben werden . — Die Kreisverwaltung Villingen
veranstaltete am 28 . v- M . in Donaueschingen einen Farrenmarkt ,
bei welchem solchen Gemeinden » die auf diesem Markte Origiaal -
Simmenthaler Farren und einheimische Matrikelsarren erwarben ,
UnterstützungSprämien von Seiten des Kreises zutheil wurden .
Aus diesseitigem Kreise machten sich 15 Gemeinden dies zu Nutzen »
an welche sodann Prämien im Gesammtbetrage von 2 550 M '
vergütet wurden . — Eine weitere sehr lobenswerthe Einrichtung
bat die Kreisverwaltung dadurch geschaffen , daß sie für den Be¬
such der KreishauShaltungsschule und der Landwirthschaftlichen
Kreiswinterschule Freiplätze für talentvolle Söhne und Töchter
weniger bemittelter Kreisangehöriger errichtete . Diese Freiplätze
werden nun zur Bewerbung ausgeschrieben .

Verschiedenes .
* Breslau , 4 . Okt . ( Im Prozeß der G rasen Henckel

v . Donnersmarck ) gegen den preußischen Bergfiskus wegen
deS Bergregals im Territorium der Fideikommißherrschast Beuthen
inObcrschlesien erkannte das Landgericht Beuthen auf Abweisung
der Klage . Da neuerdings der Werth des Streitgegenstandes
auf 46 Millionen Mark bemessen ist , so ist es , wie das , B . I .

"
hervorhebt , wegen der enormen Prozeßkosten zweifelhaft , ob die
Kläger nochmals Berufung einlegen .

VFrankfurt,5 Okt . (DerMittelrheinischeFabrikanten -
verein ) und die Süddeutsche Gruppe des Vereins deutscher
Eiseu - und Stahlindukrieller halten am Freitag den 12 . d . M .»
Mittags 12 Uhr , in Frankfurt a . M . (oberer Saal des Palais¬
restaurant , Zeil ) gemeinschaftlich eine Versammlung ab . Aufder Tagesordnung dieser Versammlung stehen nachfolgende Gegen¬stände : 1 . Entwurf eines Gesetzes , betreffend Abänderung der
UnfallverficherungSgesetze . (Referent : Herr Generalsekretär Bueck -
Berlin .) 2 . Entwurf eines Gesetzes , betreffend Erweiterung der
Unfallversicherung . (Referent : Herr Sekretär W . Jutzi - Darm -
stadt .) 3 . Doppelbesteuerung von außerpreußischem Grundbesitzund Gewerbebetrieb io Preußen . ( Referenten : Herr General¬
sekretär Bueck -Berlin und Herr RechtSanwalt Häufer -Höchst a .M .)

Münchc » , 5 . Okt . ITel j ( Der hier lebende
ungarische Maler Koloman Balogh ) ist auf Gesuch
deS Bester Gerichts verhaftet worden . Man beschuldigt ihn der
Anfertigung falscher Zehngnldennoten » wodurch Ungarn um
mehrere hunderttausend Gulden geschädigt worden fein soll .

x,8t . Rom , 5 . Okt . (Tel .j ( Verbrechen .) Einer Mel¬
dung der Blätter zufolge lösten Uebeltbäter von der auf den
Berg Superga bei Turin führenden Drahtseilbahn einen leeren
Wagen ab . Derselbe fuhr mit rasender Geschwindigkeit bergab¬
wärts und stieß gegen eine Lokomotive ; dabei wurde er zertrüm¬
mert und auch die Lokomotive beschädigt . Personen find glück¬
licherweise nicht verunglückt .

IV . Stockholm , 4 - Okt . (Ein ehemaliger Sträfling
zum Abgeordneten gewählt .) Nach einem Telegramm
deS „ Stockholmer Dagblad !' aus Dcontheim gestand der neuge -
gcwählte Storthingsvertrettr für Drontheim , HageruP , von
der Linken , heute dem Bürgermeister , daß er im Jahre 1876 iu
der Stadt Molde zu sechs Jahren Strafarbeit verurtheilt worden
sei und erst später den Namen Hagerup angenommen habe - Eigent¬
lich heiße er Lönvär . Infolge dieser Erklärung ist an seiner
Stelle der erste Stellvertreter zur Einnahme des Storthingsitzes
berufen .

NeueKe Telegramme .
Berlin , 5. Okt. Der Reichskanzler Graf Caprivi ist

zum Vortrag zu Seiner Majestät dem Kaiser nach Hu¬
bertusstock abgereist .

Berlin , 5. Okt. Die Nachricht von der Kündigungder Kaiserloge im Deutschen Theater und von dem Ver -
bote für die Offiziere , das genannte Theater zu besuchen,wird nochmals für unbegründet erklärt . Die Breslauer
Kommandantur dementirt die Nachricht , daß den Offi¬zieren der Besuch des Lobetheaters wegen der Aufführungder „Weber " verboten worden sei .

Rostock, 5 . Okt . Der Professor der deutschen Literatur
Reinhold Bechstein ist heute gestorben . (Reinhold Bech -
stein war am 12 . Oktober 1833 als Sohn des Dichters
Ludwig Bechstein geboren . Er gab die Dichtungen Gott -
fried 's von Straßburg und Ulrich von Lichtenstein 's
„ Frauendienst " heraus und schrieb : „Tristan und Isolde "
in deutschen Dichtungen der Neuzeit .)

Dresden, 5 . Okt. Der als volkswirthschaftlicher Schrift¬steller in weiten Kreisen bekannte Geh . RegierungsrathOr . Viktor Böhmert hat um Enthebung von den 20 Jahrehindurch versehenen Aemtern als Direktor des Königlich
Statistischen Bureaus und als Professor für National¬
ökonomie an der Technischen Hochschule gebeten . Sein
vorgeschrittenes Alter gestatten ihm nicht , die beidenAemter gleichzeitig noch längere Zeit zu verwalten ; da
ihm aber beide zusammen übertragen worden sind , so
wünscht er sie auch zusammen niederzulegen .

Pest , 5 . Okt . Das Magnatenhaus hat das Gesetz über
freie Religionsübung mit drei Stimmen Mehrheit an¬
genommen .

Troppau , 5 . Okt . Die Schlepper auf der Zeche „ Pe¬
tersthal " sind ausständig . Gestern wurden von Streiken¬den die Telephondrähte zerschnitten . Andere Ausschrei¬
tungen kamen nicht vor .

London , 5 . Okt . Die Kreuzer „St . George " und
„ Aeolus " und die Kanonenboote „Redbreast " und „Pigeon "
sind zur Verstärkung des britischen Geschwaders nach
China beordert worden . (Diese Meldung bestätigt , daßder gestrige Ministerrath sich mit der Frage einer Ver¬
stärkung des englischen Geschwaders in den chinesischen
Gewässern beschäftigt und sie in bejahendem Sinne ent¬
schieden hat .)

London , 5. Okt. Die „Times " melden aus Shanghai:Die chinesischen Transportschiffe befahren ungehindert den
Golf von Petschili . Die Kriegsschiffe in Port Arthurwerden demnächst wieder in Stand gesetzt sein , außer dem
vollständig ausgebrannten Sai -Yuen . (Die letztere Nach¬richt kann nicht richtig sein , denn es ist nach der Lageder Dinge ausgeschlossen , daß alle in dem Seegefechteam Yalu - Flusse beschädigten chinesischen Kriegsschiffe in
so kurzer Zeit auf der einzigen chinesischen Werft wieder
kampffähig gemacht werden können .)

St . Petersburg , 5 . Okt . Das Regierungsblatt ver¬

öffentlicht eine Verordnung , nach welcher im WarschauerMilitärbezirk ein 19 . Armeecorps gebildet werden soll,dessen Kommandeur Generallieutenant Gurtschin wird .Ferner soll die Zusammensetzung verschiedener Armee¬
corps geändert werden . (Bis jetzt betrug die Zahl der
russischen Armeecorps 18 ; im Warschauer Militärbezirkstehen das 5 ., 6 ., 14 . und 15 . Corps .)

Athen , 5 . Okt . Der englische Kreuzer „ Aeolus " istnach China abgegangen .
Vor dem Militärgerichte begann die Verhandlunggegen 86 Offiziere wegen der Ausschreitungen im Ge¬

schäftshause der „Akropolis " . (Die Offiziere waren ,wie erinnerlich , in die Bureaux der Zeitung „ Akropolis " ,welche Angriffe auf das Heer veröffentlichte , eingedrun¬gen und hatten dort Verwüstungen angerichtet .)
Yokohama , 5 . Okt . Die Kreuzer „ Marie "

. „ Alexandrine ".„Ancona " verließen den Hafen , um sich nach dem Golfvon Petschili zu begeben . (Es ist dies die Bestätigungder gestrigen Nachricht , daß die vor Yokohama versam¬melten deutschen Kriegsschiffe Befehl erhalten hätten , sichnach den nordchine sischen Seehäfen zu begeben .)
Grohtzerrogliches Hostheaker.

Sonntag , 7 . Okt . 105 . Ab . - Vorst . : „Der Prophet "
, großeOver mit Ballet in 5 Aufzügen , nach dem Französischen desEugen Scribe . Deutsch von L. Rellstab . Musik von G . Meyer -beer . — Fides : Fräulein Bratanitsch von Wien zum erstenVersuch . Johann : Herr Hanschmannvom König !. Theaterin Wiesbaden als Gast . Anfang '/,7 Uhr .

Auszug ans dem Karlsrnher Standrstmch -RegiSrr .G e bürten . 27 . Sept . Hermann Otto , V . : Michael Bieser »Vrcefeldwcbel . — 1. Okt . Ella , V . : Louis Costabel , Bierbrauer .— 2 . Okt . Heinrich Wilhelm » V . : Christian Sauer » Wagen »
wärtergebilfe . — 3 . Okt . Hilda Margarethe Emilie , V . : FranzElzer , Viceseldwebel . - 4 . Okt . Karl Linus , V : Karl Fried .Bodamer , Gasarbeiter . — Albert Robert , V, : Robert Neininger ,Maler .

Eheschließungen . 4 . Okt . Sigmund Meyer von Schaff « ,Kaufmann hur . mit Bertha Goldfarb von Wien . — FriedrichRahner von Obermünstertbal , Heizer hier , mit Franziska Liebvon Hilsbach . - vr . August Lydtin von Bühl , OberregierungS -rath hier , mit Mathilde Riotle , Wwe . , von Krcuzlingen . —
Friedrich Nestle « von Altensteig , Bäckermeister hier , mit Gott¬liebin Heuberger , Wwe . , von Gündelbach .

Todesfälle . 3 . Okt . Lina . 1 M . 13 T . , V . : FranzReichert , Taglöhner . - Agathe , Witwe deS Maurers HeinrichRerS , 64 I . - Wilhelm , 9 M . 26 T . , B . : Anton Becht . Tag¬löhner . — Erna » 3 I . , V . : Leonhard Vogel , Glasermeister . —
Josef Bllser . Ehemann , Schuhmacher , 28 I . — 4 . Okt . Theodor ,12 T . , V . : Benedikt Jung , Wagenwärter . — 5. Okt . AntonDesepte , ledig , Kanzleirath a . D . , 77 I .

Mittrruilssbeobachtullgrn der Mrtrorol . Ktatts » Karlsruhe .

Oktober
4 . Nachts 9 » U .
5 . Mrgs . 7 « U . *
5 . Mittgs . 2" U .' ) Regen .

» mom. Lherm. Absolut « Rrlattv«
Wind

746 3 -s- 9 -4 88 100 NW
745 .5 -s- 9 .2 8 .7 100 NE
7469 4 -112 ' 94 95 W

Ammei .

bedeckt ')
bedeckt ' )
bedeckt ')

Nacht 4 9 .2 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 9 .8 mm .
Wetterbericht des Crntrallmr . f. Met - u . Aydr . v . 5 . Oktober 1894 .Der hohe Druck bedeckt noch den Nordwesten Europas , dieDepression , welche bisher über Italien gelegen war , ist aber überdie Alpen hinweg nordwärts bis nach Deutschland gezogen ; vonda aus verursacht sie für ganz Mitteleuropa trübes , regnerischesWetter . Wahrscheinlich wird sich die Depression langsam auS -füllen , so daß für später Abnahme von Niederschlägen und vonBewölkung zu erwarten ist ; vorerst wird aber voraussichtlich daSregnerische Wetter noch anhalten .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Er Klisis mittlere und bessereDamen - u. Nädelien-Mäntel .Verkant 20 streng testen kreisen.
8 , Vlslksnsokn

,

Wetterkarte vom 5. Oktober , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 . Oktober 1894 .
TtaatSpapiere . Dresdener Bank 1S2 -20

3 >. Deutsche Reichs - Länderbank 217V «
anleihe 93 8d Bahnaktie » .

4°/o D -Reichsanl . 105 -95 Schwz - Nordostb . 129 .70
4°/, Preuß . Kons , 105 80 Gotthard 177 .30
4°/o Baden in fl . 103 .30 Lombarden 91 °/»4 °/» , in M . 10510 Ungarn 99 .40
Oesterr - Goldr . 100 85 Elbthal , 227 '/z

Silberr . 80 9ö !Heff - LudwrgSb . 117 .95
4°/oUngar . Goldr . 9930
4°/, Russische R . — —
Italiener compt 82 .30
Egypter 103,70
Spanier 69 .40
Zoll -Türken 101 . —

Banke « .
Kreditaktien 302 V«Disk .Kommandit201 .70
Darmstädt - Bank 152 -20
Havdelsgesellsch . 151 —
Deutsche Bank 170 . -

Berli « . Ŝtaatsbahn
Oest . Kreditakt . 222 20 Lombarden
Lombarden 44 .60 Ungarn
Disk 'Komwand . 200 .30 Marknoten

Wechsel ««d Sorte «.
Wechsel s . Smstd .168 .27

» . London 20 .35
. . BariS 80 .85
„ „ Wien 163 85

NapolsonSd 'or 1617 '/,
PrivqtdiSkonto 1 °/ «

NachbSrse .
Kreditaktie » 300 '/,
Diskonto -Kom - 200 -20
Staatsbahn 297 °/,
Lombarden — . —

Tendenz : matt .

Laurahütte
Gelsenkirchen
Dortmunder
Bochnmcr
Rubelnoten
Harpeaer

Wie «.
Kreditaktien

13010 Papierrente
I67 .8oLänderbank
63 .70 Bari » .

140 906 ' /» Rente
219 .— Spanier
151 .— Türken

Ottomane
3°/» Portugiesen

370 . 37 Rio Tinto

365 .60
109 .50
121 .45

61 .07
98 85

267 .80

102 .25
69 .34
25 .95

673 .—
26 '/.

382 —



kiÄnirros, klüMl , ÜArmoniums
Z. Guüentsg . Verlagsbuchhandlung in Berlin 8W . 48 .

DM- Höchst wichtig für alle Juristen uud GerwaltungSbeamte ! ' MI
Soeben erschien :

Systematische Zusammenstellung
deS

gestimmten geltenden Reichsrechtes.
Ein Handbuch

für den Gebrauch des

Wundes - und WeichsgeseMattes sowie des Kentrakbkattes
für das Deutsche Weich .

Mit einem alphabetischen Register .
Von M .12S.

Amtsrichter vr . A . Glock.

Preis für das broschirte Exemplar Ma >k 350 , für das in ganz Leinen
gebundene Mark 4 50 .

Vorräthig in :
N . Vielrseld 's Hofbuchhandlung (Liebermann & Cie .)

Karlsruhe .
Ukii t» OlLlvdvr 1884 , ^ 1»vi»Än 8 Ulstr ,

im grossen Ütlussums - Tsslv s M63 .2.

^ TUTlLsrniaiuTS
kumorisiisekvi' frilr - ksulen - /^denk ! .

Ullivt « a 2 dl ., 1 .50 und 1 N . nebst krogrsmm sind in der lusikalien -

bsndlung des Herrn Hugo Xuntr (0 . vstksrt 's Xscbt .) Lüiserstr. 114 ru Kuben.

Sonntag den 7 Oktober , Nachmittags 2 Uhr :

knossv kvnnvn
auf dem M . 128.

Grerzierpkah zu Ireiburg i . Wr.
Nennungen tzis jetzt W.
Ehrenpreise Sr . Sgl. Weit -es ßrbDtzhtWS Mil -es Zreibilrzer Reinlvertiils .
Geldpreise -er Stützt Ueibüig , tzes Ullimtübs Verli « Mtz tzes Rtmtzttcks.

Bekanntmachung .
Unsere fünfte ordentliche Generalversammlung Mdet am Dienstag

d . tl » 8 . Oktober 1894 . Nachmittags 4 Uhr , im Hause Waldstratze Nr .
1 «; 18 . Saal 111 dahier statt, wozu wir die Herren Aktionäre hiermit erge-
b nst -inladen.

M . 125 .
Tagesordnung .

1 . Bericht des Vorstandes und des AussichtSrathes über die Ergebnisse des

2 . Vorlage der Bilanz , des Gewinn - und Verlustkonto 's .
3 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsratbes.
4 . Bestimmung über Verwendung des Reingewinnes .
Karlsruhe , den 4 . Oktober 1894.

Sarl 'sruher Wrauerer Gesellschaft
vormals K. Schrempp.

Der Aufsichtsrath.
8 . Ganter .

kkeräe-livlttzritz
AebuiiA km 10 . Oktober .

1 1 . 008 » 111» 1
1 eleganter AVagen, Lvsispänner m .

2 Pferden u . compl . Kesebirr im
Wertbs von ca . Alk 6000.

1 Reitpferd mit 8attel imd 2anm
im iVertks -oo cs . Alk. 2000.

l 8tnklrvaxvii mit 1 Pferd und ke-
svkirr im We-rrbs v . ca. Alk. 1700.

16 Pferde oder Noblen im 6esammt-
vsrrde vo > Alk . 10000 .

315 andere Oevvinne im Keeammt -
vertbe von Alk. 4300. 8 6l4 4

6önsra1 -Osbit der l .ooss ;

^ I) . k. ülmsekbr , I)nrm8lklä1.
Bürgerliche Rechtspflege .

Konkursverfahren.
M ' llO . Nr . 49,061 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgers Theodor Bren¬
ner in Mannheim ist Termin zur
Ahnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Berzeichniß der
bei der Schlußvertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen auf

Dienstag , 23 . Oktober l . Js . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht. Abth . l , Hier¬
selbst bestimmt .

Mannheim , den 2 . Oktober 1894.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Galm .
M 68 . Nr . 11,738 . Sinsheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Josef
Strauß von Rappenau ist zur Ab -
«ahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen der Schlußtermin
auf

Freitag den 26 . Oktober 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbft
bestimmt.

Sinsheim, den 29 . September 1894 .
Häsfner ,

Grrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
M . 114 . Nr . 22,106 . Lörrach

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Julius
Wayßin Lörrach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zurEr -
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbarenVermögens-
stücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 30. Oktober 1894,.
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Lörrach » den 1 . Oktober 1894 .
Appel .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
M '1l3 . Nr . 21,509 . Lörrach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des MechanikersEduard Klemm
in Drgerfelden ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Dienstag den 16. Oktober 1894 ,

Vormittags 9 Uhr »
vor dem Großh . Amtsgerichte bierselbst
anberaumt.

Lörrach » den 1 . Oktober 1894.
Appel ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsoudermgen.

M130 . Nr . 10,569 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Bäckermeisters Gott¬
lieb Haußmann » Magdalena , gedorne
Schmidt in Karlsruhe , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Tüpfle daselbst , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer l » rst bestimmt auf
Dienstag den 27 . November 1894,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1894.

Gerichtsschreiberei
deS Großh . bad . Landgerichts.

M . Heß .
Erbriuwrisuuge».

M 75.2, Nr . 17,196 . Tauberbi -
schofsheim . Das Großh Amtsgericht
hat unterm Heutigen verfügt :

Landwirth Markus Dietz Witwe»
Rosa , geb . Frank in Unterbalbach, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr

von LsoLstoiu , Bsrdrrx , Llütlursr , Herunter , Losenkraus , SoLIecknaŝ sr , SoLvrselrtsu und anders bsvLkrts
Fabrikate liefert am billigsten das klnmotnxttr und VBi -nmmÄtl »» » » K . A 4 ^ 11 k Wl L , Kgrlsrulrs ,
k'riedriedsxlatr S. — 1 . — gegründet 1879. — kreise von 450 Llk. an . L'678.5
deS Nachlassesihres Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei Großh . Amtsgericht da¬
hier vorznbringen .

Tauberbisckofsheim, 29 . Sept . 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
M38 3 Nr . 12 .870 Weinheim .

Die Witwe des Mühlenarbeiters Mar¬
tin Pf lästerer IV .» Anna Maria , ge
borene Brehm von hier, hat , nachdem
die gesetzlichen Erben auf die Erbschaft
ihres Ehemannes verzichtet haben , um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses chres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprachen hiegegen erhoben werden .

Weinheim, 26 . September 1894-
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .
M22 3 Nr - 9808 - Schopf heim

Die Witwe des Landwirths Isidor
Fröhle , Beatrix , gedorne Gerwig in
Eichfel, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft ihres
am 11 Juli d - Js zu Eichsel verstor¬
benen Ehemannes gebeten .

Das Gr Amtsgericht Hierselbst hat
verfügt , daß diesem Gesuche stattgegeben
werde , wenn nicht binnen 4 Wochen
Einspruch erhoben wird.

Schopfheim, 28 - September 1894.
Der Gerichtsschreiber:

Hauser .
Ervvorladung.

M ' 1051 . Karlsruhe . Frau Eva
geh. Bachmann , Ehefrau des Ludwig
Färber , gebürtig von Zuzcnhauseu,
Amts Sinsheim , z - Zt - 55 Jahre alt ,
und deren Schwester, grau Elisabeth«
geb. Bach mann , Ehefrau des Mahlon
Clark , gebürtig ebendaselbst , z . Zl . 49
Jahre alt , beide zuletzt wohnhaft ge¬
wesen in Easton , Staat Pennsylvanien,
Nordamerika, jetzt an unbekanntenOr¬
ten sich aufhaltend , sind am Nachlaß
ihres am 25 . Mai d - Js - verstorbenen
Bruders , Heinrich Bachmann , Central
assistent in Karlsruhe , erbberechtigt ,

j Dieselben werdenhiermit aufgefordert,
binmen sechs Wochen

zum Zweck ihres Beizugs zu den Ver-
laffenschasts- Verhandlungen Nachricht
von sich ander gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1894 .
C . Fraeulin ,

Grohherzogl . Notar.
Aufforderung.

M :122 . Ettlingen . Johann
Bell und Wilhelm Bauer , Beide
unbekannt wo in Amerika abwesend ,
werden andurch mit Frist von sechs
Wochen aufgefordert , zum Zwecke
des Beizugs bei der Verlaffenschafts-
verhandluna auf Ableben der ledigen
Theresia Bell hier Nachricht von sich
an den Unterzeichneten gelangen zu
taffen.

Ettlingen , den 4 . Oktober 1894 .
Großb . Notar :

Heß .
Haudrlsregistereiulriige.

M :89. Nr . 48,459. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen
unter O .Z . 80 Ges.Reg . Bd . VH zur
Firma : „Mannheimer Saalbau " in
Mannheim . Die außerordentliche Ge¬
neral -Versammlung vom 12. Juni 1894
hat folgenden Beschluß gefaßt :

Das Grundkapital wird von 252,050
Mark auf 126,000Mark — Einhundert-
sechsundzwanzigtausendMark — herab¬
gesetzt » und zwar in der Weise , daß von
je zwei Jnterimsscheinen einer ver¬
nichtet wird .

Für die hiernach verbleibenden Jn -
terimsfcheine werden , da dieselben voll
einbezahlt sind, Aktien ausgegcben. Das
Aktienkapital besteht daher aus Ein -
hundertsechsundzwanzigtausend Mark ,
cingetheilt in 420 Aktien k Dreihundert
Mark . Die Aktien werden mit neuen
Nummern von 1 bis 420 » ivwie mit
neuen Couponbögen versehen .

Die Aktionäre werden unter An¬
drohung des Verlustes ihres Rechts
aufgesordert. ihre Aktien bis spätestens
1 . Oktober 1895 behufs Reduktion an¬
zumelden und abzuliefern und ist diese
Aufforderung dreimal in einmonatlichen
Abständen im Reichsanzeiger und den
in 8 5 des Statuts bezeichneten , für
die Bekanntmachungen der Gesellschaft
bestimmten Blättern zu veröffentlichen .

Die dis zu obigem Termine nicht
eingelieferten Aktien , sowie die etwa
überschüssigen einzelnen Aktien werden
bis 1 . Januar 1896 durch den Vorstand
bestmöglich verkauft und der Erlös bei
der DeutschenUnionbank in Mannheim
zu Gunsten der betreffenden Besitzer,
die pro rata ihreS Aktienbesitzes darauf
Anspruch haben , hinterlegt . Auch der
Vollzug deS Verkaufs und der Hinter¬
legung wird » wie oben , dreimal ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 27 . September 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht HI .

M i t t e r m « i e r .
M 92 . Nr . 33,776. Pforzheim

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
» Zum Firmenregister :

1 . Band II , O Z . 1721 . Firma C .
Krieger u . Cie. hier. Die Firma ist er¬
loschen .

2 . Band HI , O Z . 377 . Firma Hans
Soellner hier. Inhaber ist Kaufmann
Hans Soellner , wohnhaft hier .

3- Band II , O .Z . 1257 . Firma K.
Leibbraud hier. Die Firma ist erloschen.

4 . Bd . m , O .Z . 204 . Firma Friedr
Haug hier- Nach dem Ehevertrag des

Inhabers Otto Goldschmidt hier mit
Susanna geb- Brombacher vom 16 - Au¬
gust 1894 wählten die Ehegatten die
Gütergemeinschaft nach L- R - S - 1k 00
u- ff. , gemäß welcher jeder Theil den
Betrag von 50 Mk - zur Gütergemein¬
schaft einbrachte , während alles übrige,
gegenwärtige und künftige aktive Ver¬
mögen nebst den etwa hierauf ruhenden
Schulden von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen und für Vorbehalten er¬
klärt ist.

5 - Band HI, O -Z 87 . Firma Krüger
u Wolfs hier Inhaberin Rosa Wolfs
hier ist seit 22 - August >894 mit Kauf¬
mann David Levide verheirarhet und
besteht nach dem zu Köln am tO- Au¬
gust 1894 errichteten Ehevertrag völlige
Gütertrennung , wie solche in den Ar¬
tikeln 1536 ff. des in Köln geltenden
bürgerlichen Gesetzbuches näher vorge¬
sehen ist . Die Inhaberin ist von ihrem
Ehemann zum Handelsbetriebe aus¬
drücklich ermächtigt.

6 Band II , O -Z - >718- Firma Franz
Blumberg hier . Die Prokura des
Kaufmanns Emil Rothschild hier ist er¬
loschen.

7 . Band I , O -Z - 12. Firma Eduard
Armbruster hier - Die Firma ist als
Einzelfirma erloschen , vgl. Gesellschafts-
register Bd . II , OZ 992 .

t>- Zum Gesellschastsregister -
8 . Band II , O -Z 992 . Firma Eduard

Armbruster hier . Theilhaber der seit
I . Juli 189 t bestehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind die Kaufleule Her¬
mann Armbruster und Emil Ernst ,
beide hier wohnhaft, vgl. Firmenregister
Gand I . OZ . >2.

9. Band II . OZ 9t7 - Firma Rivoir
u- Kroll hier. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen-

10. Band II , O -Z - 98t - Firma Kohle
u . Wild vier- Nach dem Ehevertrag
des offenen Gesellschafters Johannes
Union Kühle hier mit Bertha Adelheide ,
geb - Denzle» vom 7- September 18S4
warfen die Eheleute in die zu errich¬
tende eheliche Gütergemeinschaft nur
den Betrag von je 50 Mark ein und
schloffen ihr übriges , gegenwärtiges und
zukünftiges Bermögensbeibringen jeder
Art , als im Stück ve ^liegenschastet , mit
den darauf ruhenden Schulden von der
Gemeinschaft aus -

11 . Band II , O -Z - 872 - Firma
Neuster u- Wessinger hier . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst, die Firma erloschen
und die Liquidation beei digt-

12. Band II . OZ - 974 . Firma Gebr -
Kaspar hier- Der Eintrag dieser Firma
wird gelöscht, da nack neuerlicher Fest¬
stellung keine Handelsgesellschaft vor-
licgk.

Pforzheim, 27 . September 1894 -
Großh . bad . Amtsgericht,

v- Babo -
Zwangsversteigerung .

M . 106. Karlsruhe .
II. Steigerungs

4KM7 Ankündigung.
Samstag de« SV. Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
wird im Hause Hebelstraße 7 , ebener Erde
hier infolge richterlicher Verfügung dem
Weinbändler Heinrich Beckmann in
Neustadt a H . die unten beschriebene
Liegenschaft der Gemarkung Karlsruhe
einer zweiten öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der Zuschlag er¬
folgt , auch wenn der Anschlag nicht
erreicht wird.

R .H .B . VII . 1075.
Das am Friedrichsplatz dahier unter

Nr . 8 , einerseits neben Tapezier Haf¬
ner, anderseits neben Privatmann Herr¬
mann gelege- e vierstöckige Wohnhaus
sammt aller liegenschaftlicher Zugehörde,
einschließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . 77 .000 M -
Siebenundsiebenzlg Tausend Mark.
Die Bedingungen können in meinem

Amtszimmer — Waldftraße SS —
eingcsehen werden .

Karlsruhe , den 29 . September 1894 .
Großh . Notar :

Beck .
, M . 110 . 1 . Baden - Baden .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richter¬
lich- Verfügung wer¬
den den Fr . Lader
Scilnacht Eheleu-

leutcn in Ebersteinburg am
Montag den 15 . Oktober 1894 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhanse zu Eberfteinburg öffent
lich versteigert und dem höchsten nicht
unter dem Schätzungswertbe bleibenden
Gebot zu Eigentbum zugeschlagen :

1 . 15 Ar 58 Meter Hosraithe,
Hausplatz und Garten , worauf
erbaut ist :

a . ein zweistöckiges Wohn - u.
Wirthschaftsgebände mit zwei
gewölbten Kellern, geräumigen
Wirthschaftslokalen und Frem¬
denzimmern;

d. ein zweistöckiges Schweizer¬
baus mit Veranda . Balkenkeller,
Kmestock mit Fremdenzimmern
und Stallung :

c. ein Gartenhaus .
Das ganze Anwesen an der M .

Straße gelegen , tax. zu . - - 56000
2 . 6 Ar 55 Meter Wiesen im

Herrenstück , neben Fidel Fritz - 150

3. 18 Ar 87 Meter Acker im M .
Rain, neben Gregor Fritz . . 650

4 . 6 Ar 81 Meter Acker im
Ortsetter ( Märtelsgarten ) neben
Ludwig Walter . 900

5 . 4 Ar 15 Meter Acker im
Langgarten , neben Aug . Warth 150

6 . 3 Ar SO Meter Acker im
OrtSetter , neben Heinrich Fritz 150

7 . 4 Ar 34 Meter Wiesen im
Herrenstück , neben Egid Schwarz 150

8 . 2 Ar 7 Meter Grasgarten
im Ortsetter , neben Ludwig
Walter . . . 30

B . - Baden . den 18. August 1894 .
Der Vollstreckungsbeamte:

E . Gallus ,
Großh . Notar. ^

Strafrechtspflege.
Ladung .

M -120 . 1. Nr . 13.748 . Emmen -
dingen . PhilippKlobetanz,Maurer
von Langendiebach , Kreis Hanau , und
Jakob Martin Fischer , Landwirth von
Köndringen , werden beschuldigt , als
Wehrmänner der Landwehr I . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebertietung gegen Z L60 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
des GroßherzoglichenAmtsgerichts bier¬
selbst auf
Dienstag den 18. Dezember 1894 ,

Vormittags 8 Ubr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Emmendingen zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentfchuldigtemAusbleibenwer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtbeilt werden .

Emmendiogen , den 2 . Oktober 1894 .
Jäger ,

GerichtsschreibercidesGr .Amtsgerichts.
M '131 -1 . Nr . 9645 - Kenzingen .

Der am 11 - Dezember 1862 zu Ober¬
hausen geborene , zuletzt dort wohnhafte,
z- Zt - an unbekannten Orten abwesende
Maurer Andreas Kunzweiler wird
beschuldigt , als Wehrmann I . Aufge¬
bots ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein — Ucbertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R -St .SB

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier auf
Mittwoch den 28 . November 1894,

Vormittags 8' . Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiglcmAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
BezirkskommandoFreiburg am 17. Au¬
gust 1894 ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden .

Kenssingen , den 3 . Oktober 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Nuß _
Germ. Beranntmachunge«.
M127 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
msenbahnen .

Vom 20 - Oktober d . I . ab wird von
den Ausnahmefrachtsätzen für die Be¬
förderung von Zucker von Taus , Sta¬
tion der Böhmischen Westbahn, nach
Basel und Schaffhausen (II . Nachtrag
zu Tarif Theil II Heit Nr - 3 des Oester-
reichisch- Ungarisch- Schweizerisch - Süd¬
badischen Güterverkehrs vom 1 . Januar
1892 ) eine Kursdifferenz von 4 Centimes
für 100 KZ jm fünffachen Betrage ab¬
gezogen .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1894 .
Generaldirektiou.

M -126 - Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von frischen
Aepfel « und Birnen , unverpackt oder
in Säcken verpackt , in Wagenladungen
von 10,000 kg ab schweizeris r; en Sta¬
tionen nach den deutsch - schweizeri¬
schen, österreichisch -schweizerischen n.
französisch schweizerischen Grenzsta¬
tionen ist ein vom 24 . September bis
31 . Dezember 1894 giltiger „tempo¬
rärer Exporttarif " erschienen , welcher
auch für den Verkehr aus der Schweiz
nach Basel badischer Bahnhof tran -
fit und Waldshut transit anwendbar
ist. Dieser Tarif kann von unseruz .
Gütertarifbüreau unentgeltlich bezogen
werden.

Karlsruhe, den 4 . Oktober 1894
Generaldirektion.

M . 11S. Nr . 37,842. Pforzheim .

Bekanntmachung.
Zur Bewerbung offen für Jncipienten

eine auf 15 . Oktober d. I . zu be-
sctzendeDekopiftenstelle mit einem jähr¬
lichen Gehalte von 558 M . und circa
100 M . Accidentien.

Der Bewerbung sind Zeugnisse all¬
zuschließen .

Pforzheim , den 3 . Oktober 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .
>M « einer Beilage. )

» » »W

Druck und Verlag der G . Brau n 'schen Hofbuckdruckerei in Karlsruhe .
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